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Eutercd e.3 second-clas- a matter March 14, 1912, at the poetoffice of

was der eichenkünftler öer
hieagser Ahettöpoft in Gmaha

gesehen und gehört hat!

Unsere Leser werden sich der Scll'stkarrikatur des Zeichners Manuel
Noscnbcrg von der Chicago Abcndpost erinnern die wir letzte Woche

gelegentlich der Durchreise dieses Künstlers in Oniaha brachten. Heute
können wir ihnen die Zeichnungen und den Artikel unterbreiten, die die
Frucht des Besuchs dieses iinstlerS sind. Wir dürfen wohl annehmen,
daß die Leser mit Interesse erfahren, was die besondere Aufmcrksanikeit
des Künstlers in unserer Stadt erregte. -

Dcv Zeichner auf Reisen.
Citt Besuch in Omaha.
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Wie eS weiter gehen soll.Imiaha, Nebrasfca, under the act of Congreas, March 8, 1879.

Cuuilja, Ncb Freitag, dm 3. August 1917.

die deutscht Armee sich gegen die fron
zöstsche Grenze bewegen lassen. Auf dies,
furchtbare Nackrickit hin, die die Presse
in weitestem Umkreis verbreiten wird,
wird der Bauer aus der Bretagne oder

au dem Cantal ebenso wie der schlecht

informierte französische Kleinbürger
Überzeugt fein, daß Frankreich angegrif
fcn ist. Ohne daß sie Zeit haben nach

zudenken, in größter Hast wird man sie-i-

die Viehwagen packen und sie auf die,

Man iann nun sagen, zugegeben, daß
liess paar Leute den Krieg vollen: ist
trotzdem anzunehmen, daß dos sranzö
fische Volk sich das gefallen lassen wird?
Wie wird es dazu gebracht werden kön-ne- n,

sich für die Ambitionen weniger
hinschlachten zu lassen?

Das PrsHibitions-Zlmenöemen- t.

Der SBorlaae, vermittelst eines Amendemcnts zur Verfassung Pro

an einem gut gewählten Punkt da
'

von den Schwaben der Stadt err-

ichtete Schiller.Tcrikmal. Der rasch
dahin strömende Fluß, der Nebraöka
von Iowa trennt, belebt daS Land'
fchaflsbild sehr und an feinern Ufer
ziehen sich die Boulevards in steten

Windungen durch die Hügel und
den Teer Park. In der Stadt lan
beten wir dann bei dem von den"
Plattdeutschen errichtetenTeutschen
Hause", einem sehr stilvollen und
geniütlichen Aufenthalt.
Professor Theo. Rud. Necse, den

ich auch traf, hat es fertig gebracht.'
die deutschen Gesangvereine in einen
großen Verein zusammen zu brin
gen, und er hat mit ihnen im Bor
monat sich an die Alifsührrmg einer
Oper Snlvcster" gewagt, die zwei,
mal vpr überfülltem Hause in Sznu
ging und enormen Erfolg hatte.

Es war ein fchöner Tag. den ich

liier in meiner letzten Station vor
den Bergen zugebracht habe. Nun
geht cs weiter nach Denver und
wenn ich morgen früh aufwache, sehe
ich den Schnee des Felsen gebirgcs
vor mir.' Wie gefällt Ihnen das
bei der Hitze, die Sie jetzt in Chica.

5ib!ticn im ganzen Bereiche bet Ver. Staaten einzuführen, wurde im
vimoeszenato der Zusatz angefügt, oan die verichieoenrn Knizelttaaten

Der Plan ist ganz einfach; aNcs ist
abgemacht, und man kann Tag für Tagbinnen sechs Jahren zu diesem Borschlage Stellung nehmen mübten. Mit

Der deutsche Karakter der Stallt
tritt stark hervor. Auf der Nund.

fährt durch die Stadt, zu der mich

in liebenswürdiger öäeise der Her
ausgeber der einflußreichen deut
schen Tageszeitung Tribune" Herr
Valentin I. Peter einlud, habe ich

davon wiederholt Gelegenheit ge

habt mich zu überzeugen. Im schö

nen Niverviem Park am Missouri
fluß, der in seiner Bedeutung unse
rem Lincoln Park entspricht., steht

Es ist trocken,

sehr trocken .in

Omaha. Wie im

ganzen Staate
Nebraöka seit
dem 1. Mai.
Viele unserer lie-

ft c n d e utschen

Mitbürger be
baupten, dafz sie

den' Leibriemen
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Teutsche? Haus.

go durchmachen müssen? Ich werde
Ihnen jedenfalls wünschen, daß cs

Ihnen auch so kühl sein soll wie mir.
Vielleicht Mit .Ihnen das ein we

nig, wie es hilft Ihrem ergebene.:

Manuel Rosenberg.

hcinir Zusatz kam dann da3 ganze Amendement zur Annahme. Die Wer.

fassung schreibt vor, daft vorn Kongresse vorgeschlagene Abänderungen
ii;n in Kraft treten sollen. nm?n die Legislaturen von drei Vierteln
cslcr Staaten ihnen zugestimmt haben. Sie gibt aber keine Frist an, inner-hil- ö

welker solche Zustimmung u erfolgen habe, und das vom Senate an
genommene Zlmendement mit diesem Zusatz ist daher verfassungswidrig
und ungesetzlich. Jetzt möchten wir nur wissen, in wessen Interesse dieser
Zusatz geschah. Nach dein Wehgeschrei, das die Prohibitionisien heute
i,:l 5to??grcjj angestimmt und ihrem Vorgehen zu urteilen, das Ammde
n'ent in der jetzigen Kongreßsitzung im Hause nicht zur Abstimmung zu

bringen, scheint es im Interesse der Trockenen nicht gewesen zu sein.

Sieg öer Uriegspartei in Denver.
Während bei einer Kongresznxihl in New Hampflzire. 9!ord.Takota

und Jndiana die Vertreter des Friedens gesiegt haben, hat Dienstag in
Tender eine Wahl stattgefunden, die als Sieg, wenn auch als kleiner,
der Krieg öfreunde, angesehen werden muß. Der dortige Kongreßmann
Vm C. Hilliard gehörte zu jenen wenigen beherzten Männern, die gegen
die Kriegserklärung gestimmt haben. Tas brachte ihm die Rache aller

Kriegsöruller und ganz besonders der kriegstollen Denver Zeitungen ein,
.?err Hilliard war auch Mitglied des Denver Schulrates, und um ihm
nun zu zeigen, daß sein Kurs im 5!ongresz nüsjbilligt wird, regten seine

feinde eine Rückberufungswahl an. In dieser am 31. Juli stattgefundenen
;:'cÖI nun, wurde Hilliard wirklich mit ansehnlicher Mehrheit von seinem
Vosten als Schulrat abberufen. Seinen Posten als Kongreßmann behält
er, denn es ist nicht möglich. 5?ongreszleute durch eine Rückberufungswahl
hres Amtes zu entsetzen. Ueber den Verlauf der Wahl schreibt der in
Denver erscheinende Colorado Herold Folgendes: Die gestrige Schulwahl
rrivies sich als eine Niederlage für Herrn Bm C. Hilliard. Wenn man
jedoch alle Umstände in Betracht zieht so wird man zu dem Resultat
gelangen, daß diese Niederlage keine grotze war. Allen Erwartun,
gen entgegen war die Zahl der abgegebenen Stimmen eine mit sehr ge-

ringe, 16,983, kleiner als bei irgend einer früheren, trotzdem die Veteili.

sung wäbrend der Morgen und Vormittagsswnden die doppelte Zahl
erwarten ließ. Die gegenwärtigen Vechältnisse des Landes haben Zweifel,
los diele Bürger veranlaßt, sich vom Stimnikasten fern zu halten, um nicht

als Landesverräter" betrachtet zu werden. Die ganze in englischer
Sprache erscheinende Presse brachte seit Wochen lügenhafte Berichte über
&m C. Hilliard und übte jeden nur möglichen Druck auf die Bevölkerung
hui. Der Colorado Herold war die einzige Zeitung,, die gegen den Recall
hilliard kämpfte und das Resultat ist, wenn auch bedauernswert, ein

'.c'chcn. daß es in Denver noch eine große Menge Menschen, Patrioten,
ibt, die die Bundcstzerfassung aufrecht erhalten sehen wollen."

r Was der Urieg verschlingt.
v. Heute., da die ersten drei Kriegsjahre vollendet sind, haben sich die

?h?;i des Krieges für die europäischen Länder etwa wie folgt gestaltet:
riegsanlcihen 320 Milliarden Francs: Tote und Verwundete 21.000.000

Männer; Tote allein 7.000.000 Männer- - Invaliden 5,000,000 Männer;
und Invaliden 12,000,000 Männer; Verlust durch Geburtenrückgang

fs.OOO.OOO Männer.
Die Goldgewinnung der Welt seit fünfhundert Jahren beziffert sich

SHt"SiM. 62 Milliarden Francs, also noch nicht einmal ein Fünftel der

.riezsamzihek Wollte man die 350 Milliarden Kriegskosten in Zwanzig.
Fmncsstnck auszahlen, so könnte man davon einen neunfachen - Gürtel
um den Aeqpator legen. Die gesamte Staatsschuld Europas, betrug vor

dein krieg 101 Milliarden Francs. Nach drei Kriegsjahren ist sie auf
430 Milliarden Francs gestiegen. Wollte man die 7,000,000 Getöteten

zu einem Lcichenzug formen, würde er van Paris nach Wladivostok reichen.

Die, gesamte englische Handelsflotte vor dem Kriege hatte einm Wert von

h"nhikcns drei Milliarden Francs, also weniger als die Zinsen der Kriegs,
nnleihe, die England jetzt schon zu zahlen hat. Die gesamte deutsche

arrarntsrnhr nach den englischen Kolonien betrug rund 450 Millionen
r.incs jährlich. Gelingt es England, sie reitlos zu vernichten, braucht es

'0 Iabre, um dem Betrage seiner Kriegskosten gleichzukommen. Teutsch,
land hätte für seine Kriegskosten sämtliche Baumwollfelder und Kupfer,
bergwerke der Wer. Staaten und ihre gesamte Petrolmmindustrie auf.
kaufen können und immer noch viele Milliarden übrig gehabt, Frankreich
hat schon jetzt über die doppelte Anzahl Männer verloren, als die gesamte

- männliche Bevölkerung ElsaßLothringens beträgt. Rußland hätte für die

Kriegskosten ein Eisenbahnnetz dichter als Belgien bauen können. Ganz

Europa wäre mit dem Geld der Kriegsausgabcn in ein hochkultiviertes

Treibdaus, in einen paradiesischen Garten verwandelt worden.
Die Schäden, die dieser Krieg der Menschheit zugefügt hat, sind so

ungebeucr, dafz niemand in ihn hineingegangen wäre, wenn er seinen

, Verlauf gekannt hätte.

Dienstpflicht für die ganze Familie.
Alles Predigt, alles Vücherschreiben, alle staatlichen Prämien und

Vegüttstigungen für kinderreiche Familien scheinen in Frankreich nicht den

gewünschten Criolg zu haben, das seit Jahrzehnten iin Schwange be.
f'ndlicke .I'.wcikmderwstem". in neuerer Zeit präziser das System des

den weiteren Gang der Tinge versolgen.
1. Augenblicklich wird über eine Mili

tärkonvention mit England verhandelt.
Bei Ausbiuch eines Konflitts mit
Deutschland soll die englische Flotte un
ftre Küsten beschützen, und unsere Trup-Pe- n

nassen auf Antwerpen losmarschie
n.
Dabei versteht sich von selbst (zur Be.

ruhigung der öffentlichen Meinung),
daß diese Militärtonvention nur .defen

fwist.
Aber man kann feststellen, daß alle

modernen Kriege defensiv sind. Wenn
man irgend einen Franzosen fragt, wer
187 der Angreifer war, wird er im bet
pcn Glauben sagen, daß ii Msmarck
mit seiner Fälschung der Emser Depesche
war. Und wenn man dieselbe Frage m

Teutschen stellt, wird er mit dersel.
bcn Sicherheit antworten, daß Napoleon
angriff, indem er zuerst den Krieg er
klärte.

Ebenso sind alle Nüssen überzeugt,
dah Japan durch seinen Angriff auf die

kussischen Schiffe vor Tfchemulpo den

Krieg veranlaßt hat, während alle Ja
pancr antworten werden, daß der Zar
durch das Eindringen in Korea die Um

abhängigkeit und die Sicherheit ihrer
Nation bedohte.

In Wirklichkeit ist es immer so, daß,
wenn ein Krieg aufbricht, die beiden

feindlichen Regierungen ihn glcicherweift

gewollt haben; jedes Volk aber ist über

zeugt, daß es sich in der Verteidigung
befindet.

Man kann dkShalb sicher sein, daß die

Diplomaten des englischen Auswärtigen
Amts es so einzurichten verstehen wer

den, dem Gegner die Verantwortung für
den Konflikt zuzuschreiben, wenn sie den

Krieg beschlossen haben; und wir werden
marschieren, infolee einer .dsensiven
Abmachung", um den König Georg V.

23 unterstützen.

2. Damit aber der französisch Bauer
auch guten WutS in den Krieg zieht,
muß die öffentliche Meinung in der ge-

hörigen Weise bearbeitet fein, und da

geschieht durch die allgemeine Suggs-ftio- n,

daß die Teutschen an nicht; an
deres denken, als an einen Einsall in
Frankreich. Eine getaufte und von lan-

ger Hand daraus dressierte Presse be.
nicht die geringsten Vorfälle, um sie zu

entstellen, aufzubauschen und da! Pub
kikum zu beunruhigen. Ein Vorfall in
der Fremdenlegion, der Prozeh der

.Lorraine sportioe", eine Grenzüber
fchreitung durch ein Flugzeug, alles ist

gerade recht, um bei uns Furcht und
Haß vor den Teutschen anzufachen.

Eine große Zeitung, die ihre Jnfor-matione- n

durch Spezialdraht von der

.Times' bekommt, zeichnet sich darin
aus. Und dabei ist das jetzt nur ein

Ansang!
3. Wenn dann endlich die 'öffentliche

Meinung genügend ausgepeitscht sein

wird, wenn die Vorstellung von der

deutschen Gefahr in den Köpfen cenQV

gend festsitzt, dann werden die englischen
Gescbwader in einer Nacht mit Voll,

dampf nach Vlissingen fahren. Ungefähr
um dieselbe Zeit werden die preußischen

Regimenter von Aachen in Schnellzügen
auf Antwerpen losfahren.

. Alsbald wird wie üblich die franzö'
sische Regierung die Hand auf olle Telc-gram-

legen, wird alle Briefe anhal
ten, die über Truppenbewegungen be

richten könnten, und dann wird eine

amtliche Notiz der Presse übermittelt
werden.

Am nächsten Morgen werden in ollen

Blättern mit handgroßen Buchstaben die

schicksalsschweren Worte stehen:
Die belgische Neutralität ist beriefe!

worden!
Die deutsche Armee marschiert uf

Lille los! '

Denn das ist gerade der Witz bei der

Sache: Man wird nicht sagen, daß nur
das Armeekorps von Aachen nach Ant

werpen marschiert, sondern man wird

Wenn die Regierung den opf

verliert, verlieren die Bürger die

Köpfe.Bilder aus Omaha. ,
)

Die
,

Geldanlage
. .

eines
"V

belgischen Schlachtfelder schulen. Und
die deutsche Armee wird, auf ihrem
Marsch nach Antwerpeip gestört, mit
ihnen zusammenstoßen.

So wird durch die Ranke einer kleinen

Gruppe von Grldmenschen und Diplom
matrn ein große? Volk sich plötzlich iw
einen Krieg verwichlt sehen, den es gar
nicht gewollt hat.

Die einzige Möglichkeit für de
Frieden.

,st demnach der Krieg ganz uiiver
meidlich? Ich glaub doch nicht.

Wenn es sich in dem schonungslosen
wirchaftlichen Wettkampf zwischen

England und Deutschland um vitale
Interessen der beiden Länder handelt, so

gilt das noch nicht für Frankreich. Und
ma kann immer noch hoffen, daß das
Volksgewissen sich regt, und daß die.

Furcht vor einer allgemeinen Erhebung
die Finanzkokerie abhalten wird, ihre ge

fährliäien Jntriaen zu Ende zu bringen.
Das Volksgewissen wird sich aber nicht

regen, wenn die Völker nicht zeitig ge

warnt werde. Die Finanzlicise, die in
d- Staatskcinzleien ihre Umtriebe

machen, sind an sich nickt zablrcich. aber
sie haben einen gefährlichen Trumpf für
sich: die Unwissenheit des Voltes.

Die großen Worte .Ehre", Vater
land", Fahne", nationale Verteidi

gunz", in deren Namen seit Jahrhun
derten so viel Verbrechen begangen und
so diele unnötige und ungerechte Kriege

gefübrt wurden, sie haben noch immer die

alte Macht über die Massen.
Damit die Geldmenschen sich ihrer

nicht bedienen, muß man oie öffentlich

Meinung aus dem Schlummer erwecken,
in dem sie erstarrt ist. Und vor allem
muß man den LirikdenLaLosteln miß
trauen, die uns in falsche Sicherheit wie

gen wollen. Es könnte einigen Politi
kiin und einigl'N Naivlingen passen, sich-i-

der Hoffnung auf allgemeine,

Schiedsgerichte zu beruhigen.

In Wirklichkeit hat Deutschland ganz
offen erklärt, daß eS kein allgemeines

Schiedsgericht anerkennen wird. Und
Sir John Fisher, der oberste Chef der

englischen Flotte und Delegierter auf
der Haager Konferenz, hat mit brutaler
Osfenheit erklärt: .Im Kriegsfall
würde ich olle Vorschriften von allen
Friedenskonferenzen verletzen. Denn eS

gibt dann nur ein Ziel: Siegen. Die

Diplomaten werden sich dcmn fpäkr
verständigen."

Es ist daher nur eine gefährliche II
lusion, auf eine friedliche Beilegung
eines großen internationalen Konflikts
durch irgendein Schiedsgericht ,u Hof-fe- n.

Man kann iibrigenS zur Zeit im klein

bürgerlichen Milieu unter dem Druck

der Regierungen und der feindlichen Fi
nanzgrupden sogar ein Abflauen der

FriedenZpropaganva feststellen. Selbst
die Arbcitermassen, die doch jeden Will
iarismus bisher abge?chnt hatten, ver

sucht man militärisch aufzupeitschen.

In Deutschland haben sozialistische

Politiker, und gar nicht die schlechtesten

von der Rednertribüne des Reichstag!
erklärt, daß im Kriegsfall kein deutscher

Eozialist beim Appell fehlen würde.

In Englnad hat der Sozialist Blatch
ford eine alarmierende Broschüre mit
dem Titel .Die deuische Gefahr' ge

schrieben, die direkt an die chaudmifti
fchen Instinkte appelliert, und der Kon

greß der Arbeiterpartei hat mit Hynd.
man für die Verstärkung der Kriegs
flotte gestimmt.

Selbst in Frankreich M Jaurös dc,
alten Ruf seiner Partei: .Lieber Aus
lekmung als Krieg" vergessen und Hai
unter dein Vorwand, die neue Armee zu

organisieren, den Vorschlag gemacht,
schon die Kinder tn der Schule zu mili
tarisieren, hat verlangt, daß alle Advn,
katen, Aerzte, Profesicrenliid Männe,
des Mittelstandes Offiziere werden fol
len. und predigt unumwunden die Rück

kehr zu den patriotischen nd kriege

riscben Traditionen von 1722.
Gegen diese allgemeine Erweckung

chauvinistischer Leidenschasten heißt eS

sich jetzt zu verteidigen. .
'

Tasiir gibt eS nur ein einziges Mit
tel: Man muß das Voll über die wahre

politische Situation von Europa aufklä,
ren, muh es daran gewöhnen, in den di

plomatischen Konflikten die Jntrigen der

Gcldmenschen zu erkennen, und ihm die

Auaen darüber lffneu, daß hinter den

großen Worten .Ehre". .Vaterland",
.nationale Sicherheit" nur die Geschäfts

auftrage, Konzessionen und Anleihen als
wahre Kriegsgründe bestehen.

Tann wird an Im Tage, wo man

dem Volk zumutet, sich für die Erhol
tung der Dividenden der Creusot-Werk- e

aus den belgischen Schlachtfelder tot

schießen zu lassen, ein so gewaltiges Er
wachen über daS Volksgewisscn kommen,

daß die Finanzoligarchie und die Raub
menschen auf ihre Plane endgültig der

zichten müssen.
ToS ist die einzige MiZglichkeit, unS

'n iwif&m nock in erkalten.

n Geschäftsmannes
ff

Vorzugsaktien der Pantel Realty Co.

Zahlen 7 Prozent Zinsen!
Können vom attgenieinen Publikum er-

worben werden in Beträgen von
?1 0 und aufwärts

ger schnallen müssen, sie schen aber
trotzdem noch ganz gut erhalten aus.
So wenig mich persönlich diele Fra
ge betrifft, so habe ich doch im In
terefse anderer durstigerer Kehlen

festgestellt, daß man immer jeman
den trifft, der einen Mann kennt,
der einen Freunö'hat, dessen Freund
in irgend einem entfernteren Hügel
einen verborgenen Keller hat, in
dem noch manche Flasche Bier aus
den besseren Zeiten verborgen liegt
und für schweres 05rfd, 50 Cents,
erstanden werden kann. Sonst muß
man, wie ich das immer tue, Butter
milch oder Pop' trinken. Der
Führer der Prohibirionistcn hat hier
den bezeichnenden Namen Eamcl.
Das erspart manchem durch die Pro
lhibition hart Betroffenen eine Libel
Klage, wenn, er sich auf diese Vc
zeicknung des Mannes beschrankt.

Eine der unangenehmsten Folgen
der Prohibition ist in Omaha die
Einschränkung deS geselligen Ver
kehrs. Leute, nicht nur Deut

Nio zuvor wllrd'e eine solche Gelegenheit
geboten in sicheren, Dividenden

verdienenden Geldanlagen
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Schreibe Sie As m weitere Ausknast.
' Wir werden Ihnen nscren deutschen Vertreter, ,

Hr. F. Levermann znsende, der Ihnen alles Weitere
erklären wird. , fl

Schillek'Tenkmal.

Regierung dieser zu einer französischen Nationaleigentumlichkeit geworde.
r.en Einrichtung gegenüber, die schon vor dem Kriege Frankreich im poli

wie ökonomischen Wettringc mit anderen Nationen vielfach ins
Hintertreffen gebracht hat und, wenn sie auch nach dem jetzigen Kriege

''fortbestehen sollte, das Land einer langsamen, aber unaufhaltsamen Ver
nick ranz zu überliefern droht.

In der Pariser Zeitung Le Figaro" macht nun ein gewisser Charles
rd, der dem Probleme viel Zeit und Aufmerksamkeit gewidmet zu

IV .i sJvirt, einen Vorschlag, der der Angelegenheit von einer, ganz

r'Qn Seite zu Leibe gehen will. Ob er bessere Ergebnisse zeitigen
i de cli die bisherigen Versuche, ist schwer; zu sagen und käme auf die

: le cn. Jedenfalls ist er interessant genug, daß wir ihn hier ertväh.
: r w, !len. Sein Gcdankengang lautet:

Da die Franzosen unbedingt veranlaßt werden müssen, dem Lande

: h'iitt zu schenken, wäre es am' besten, in der Weise vorzugchen,
. Kin das Opfer der Bürger nach der Zahl der Familienglieder ver

fit Die militärische Dienstpflicht sollte auf dm einzigen Söhnen"
t ! ' werten lasten und sich in abnehmender Weise auf eine größere Zahl

'

,''i w.stcrn verteilen. Darum sollte nicht, wie bisher, die Militär.
! t st y auf den einzelnen Mann beziehm, sondern auf die ganze Fami.

I X' französische Familie wäre demnach zu sechs Ticnstjahren ver.

lt. ? t nur ein Sohn vorhanden, so mufz er gang allein die sechs

'i a 5 cnctt. Jedes hinzukommende Kind aber nimmt einen Teil
.

- r : ruf sich. Zwei Brüder z. V. brauchen nur jeder drei Fahre
- i I et drei Brüdern genügt für jeden einzelnen eine zweijährige

'
t i ti.

.
Auch

.

die
.

Töchter nckssen in gleicher Weise gerechnet wer
.' t ..v .1 - : i i r, v s:,. v r. J i

Rice ein Schreiben an den Bundes,
senator Lting von Utah, in dein er
erklärt, daß' er die kanadische Re

gierung von den geplanten Hafen.
Verbesserungen Portlands unterrich
tet habe,- - und daß der Generalgou.
verncur ihn' habe wissen lassen,

dieje Verbesserungen würden sich

von großem Wert' für kanadische

Fahrzeuge während des Krieges
erweisen. Er befürworte daher die

Annahme der bezüglichen Vor.
schlüge durch den Vundessenat. Sc
nator King verlas dieses Schreiben
am letzten Donnerstag im Senat,
und bezeichnete eine derartige Ein
Mischung Spring-Nice'- s in einen,
konische Angelegmheiten als eine

vcrdammcnÄverte Jiüpertinenz".
Worauf Senator Knox von Penn,
sylvanien sofort, in die Bresche

svrang und durch parlamentarische
Taktiken eine weitere Erörterung
des Gegenstandes verhinderte. So
ändern sich die Zeiten und die An
sichten in Washington. .

Die Kartoffelernte wird vielleicht

schlecht ausfallen" berichtet cm Ex.
perte in Colorado. Und dieses
vielleicht wird ganz bestimmt den
Händler genüge, die KmtofZcl

revje zu erAhcu ;

Eine Gelegenheit fUr kleine Investoren
V 7 garantiert

'Werden Sie ein Teilhaber im D?orris Apartment Hotel,
indem Sie eine oder mehrere der 1 Zinsen tragenden garem
tierten Aktien der Pantel Realty Company kaufen.

Die Pantel Nealty Company ist zu dein alleinigen
Zwecke organisiert, iöebäude im Hauptteil der Stadt zu bauen
und, zu betreiben. '

Nur für ganz kurze Zeit sind wir autorisiert. 1 Bor
zugsaktien anzubieten. Eine Gelegenheit wie diese bietet sich

kleinen Investoren selten. Lassen Sie uns Ihnen weitere
Auskunft geben. .

PORTER & SHOTWELL
Verkaufsagenten.

202 södl. 17. Straße. . Phone Tonglas 5013.

sche die sich früher täglich trafen,
sehen sich jetzt kaum einmal im Mo
nat. Und einer davon sagte mir,
wenn erst der geheimnisvolle .üoller
meines Freundes leer ist. ziehe ich

nach Chicago oder Milwaukce.
Vahrscheinlichcr nach dem letzteren,

n,it dem Omaha in der Anlage und
Bauart so viel Achnlichcs hat.

Tie Straßen dcrTtadt sind schon,
b'reit und reinlich und das hügelige
Terrain macht viele architektonisch

gute Wirkungen möglich. Tas Post
amt ist eine fast genaue Nachbildung
dcs Milwaukcer Bundc-gebäud- es.

Tas Gerichtsha'.iS von TouglaS
Eounty ist von einem angesehenen
deutschen Arckitekten entwarsen
worden und ist im Siiie unserer

Chicagecr City Hall tihmi.

Wer ein mutiges Herz hzt. muß ws

gen können, die Wahrheit auzulPttlN,CilK CiN crewn usw zivxi uujxcc wuiyunucu mu,
.lft re zu dienen, oa die zukunfnge Mutterschast öxcjer! -- 11 OTil V

.c tt Dzenstjatzre wert ist."

Das Beste ist nur soeben gut ge

nua für ?hre Slusca. Die Brillen

' Eroöer Clevelands borce und ZaMuS-i-kit- " ssrwählung'
' n l'--y der derz.-ti- ge ziiziehen fei, wurden ihm ohne Ver

Sak.'llle.Wi.:t in lg seine Pässe zugestellt. Vor
' ;i cr?cu::. rrjj '.inigon Bockzrn richtete der gegen.

: c;:5 tu ättigs brltiMs LMaö Sxrmg.
von Dr. Weiland, Frcmont, passcil

., ..jKir--: w.-- 'W Bejtetl,


